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Hährlicher: Ab reis Stettin Thlr. 10 Sgr., 

uf en en 1 Thlr. 17½ Sgr. 0 J 

Für Pommern und das übrige Deutſchland 1 Thlr. 17½ Sgr. 
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Zur Beachtung. 

Herr Effenbart hat heute unter ſeiner eignen verantwort⸗ 
lichen Redaktion ebenfalls eine P-ivilegirte Stettiner Zeitung 
erſcheinen laſſen. Ich bemerke daher, daß diejenigen Avonnen⸗ 
ten, welche zum nächſten Quartal eine Fortſetzung der von mir 
redigirten Privilegirten Stettiner Zeitung nach Inhalt und 
Form erhalten wollen, bei den königlichen Poſtämtern und hier 
am Orte bei mir, und in den bekannten Exped tionen auf die 


Uene Stettiner Zeitung 


abonniren müſſen, die dom 1. April ab in meinem Verlage 
und unter meiner verantwortlichen Redaktion erſcheinen wird. 

Alle Beſteuungen, Inſerate der „Neuen Stettiner 
Zeitung“, alle Bücher, Zuſchriften ꝛc. an die Redaktion der⸗ 
ſelben, find fortan in der ehemaligen Wenning'ſchen 
Druckerei auf dem Schweizerhofe hinter der Otto⸗ 
Schule abzugeben, und bitte ich genau dieſe Adreſſe zur 
Vermeidung von Irrthümern zu beachten. — Briefe von aus⸗ 
wärts würden ferner nur dann un in meine Hände ge⸗ 
langen, wenn ſie mit der Adreſſe „Neue Stettiner Zeitung“ 
oder mit meiner eignen Adreſſe verſeh nd. 

H. Schoenert. 


Finanzielle Andeutungen. 


Mit Verwunderung erinnern wir uns noch jener Zeit, in 


welcher den großartigſten Projekten und Spekulationen das Ver⸗ 
trauen und der Glaube auf einen glücklichen Erfolg zur Seite 
ſtand. Neben vielem Unxreifen wurden damals auch lebens⸗ 
fähige Unternehmungen begonnen und begründet — aber die 
Handelskriſis, mit welchem Namen man die Reaktion gegen die 

f nete. babnte eine Geneſung von einem 
Uebel an, welches mit den wildeſten Paroxismen begleitet war. 

Die Geneſung konnte nur allmälig eintreten, die Werthe 
gingen herunter und die Erinnerung an ähnliche Kataſtrophen 
ließ den Geſchäftsmann die Prognoſe ſtellen, bis zu welchem 
Termine friſches geſundes Leben den großen Geſchäftskörper 
wieder durchdringen würde. Je länger die Kriſis aber dauerte, 
je größere Gefahr liefen alle diejenigen, welche ſich noch mit 
künſtlichen Mitteln ein Scheindaſein gefriſtet und die nur Aus⸗ 
ſicht auf Rettung hatten, wenn außerordentliche Ereigniffe ihnen 
nützlich wurden. i 

Da trat mit einem Male die italieniſche Frage in den Vor⸗ 
dergrund und die Löſung derſelben erſchien ſo wenig Vertrauen 
erweckend, daß ein paniſcher Schrecken die Börſen lähmte. Wie 
plötzlich änderte ſich das Urtyeil über die Stellung des franzö⸗ 
ſiſchen Kaiſerthums. f f 

Als L. Napoleon während des Staatsſtreiches die Pflaſter⸗ 
ſteine von Paris mit dem Blute der Legitimiſten und der Re⸗ 
publikaner beſudelte, und das neue Regiment im Sinne des 
Prätorianerthums ſich, befeſtigte, da prieſen die konſervativen 
Geldkreiſe die neue Staatsweisheit an der Seine. Der Karfer 
verſtand es, ſich und ſeinen Willen zur Geltung zu bringen, er 
wurde bald Herr im eigenen Haufe — die Papiere ſtiegen und 
lächelnd berechneten die Finanzmänner ihren Gewinn nach dem 
Steigen der Kourſe. In dieſen Zirkeln gilt es als politiſche 
Ketzerei, die Größe und die Charakterſtärke eines Mannes 
irgendwie zu bemängeln, zu deſſen Kapazität man früher kein 
beſonderes Vertrauen gehabt hatte — er ftand groß da und 
die Kourſe befeſtigten dieſe Größe. 

Nachdem jedoch die Politik des Kaiferreiches ihren fried⸗ 
lichen Charakter zu verändern begann, mit den Befürchtungen 

Abdallah. 
Arabiſche Erzählung von Eduard La boulaye. 
f (Fortſetzung.) 

Omars Kummer beſchäſtigte die ganze Stadt. So wenig man 
den Sehn Munjurs lieote, jo doch achtete man dagegen ſein Vermö⸗ 
gen: man fragte ſich, ob man ihm nicht irgend einen Dienſt anzu⸗ 
bieten, nicht irgend einen Troſt zu verkaufen habe Nach einer ſol⸗ 
chen Niederlage, ſagte man, würde er Denſenigen gut bezahlen, welcher 
ibn an dem Beduinen rächen würde. Aebnliche Worte geben nie 
verloren. Es iſt der Fluch des Reichen, daß er ſtete Leute findet, 
welche für ſeine Rechnung in die Holle zu geben bereit find. 

Eines Morgens empfing der Sohn Manſurs den Beſuch eines 
Arnauten-Kapttansz er komme, ſagte er, in einer wichtigen Angele- 

enbeit, welche keinen Auſſchub dulde. Omar empfing ihn höflich und 
ieß Pieifen und Kaffee bringen. 

„Unvergleichlicher Kaffee“, ſagte der Arnaut, indem er in kleinen 
Zügen trank; „bitter wie der Tod, ſchwarz wie der Teufel, heiß wie die 
Hölle! Es iſt doch ein Glück, reich zu ſein; es ſcheint, als wäre die 
Welt nur für die Reichen da. — „Man taäuſchk ich bisweilen über 
das Gluck der Reichen“, ſagte Omar ſeufzend. — „Bahl Ein Reicher, 
welcher Kummer hat, iſt ein Geizhals, welcher ſich ſeines Goldes nicht 
zu bedienen verſteht. Wenn er eine Frau lie t, möge er fie kaufenz 
wenn er ſich eines Nebenouhlers entledigen wil, jo möge er deſſen 
Haut verkaufen. Alles hat ſeinen Preis; für Geld kann man Alles 
haben.” — „Mit wem habe ich die Ebre zu reden?" — „Ich heiße 
Kara-Chitan“, antwortete der Fremde; „ich bin Urnauten⸗Kapftän, 


Privilegirte 


Dienftag. den 29. März 


da hatte die Begeiſterung ſchon lange ihren Höhepunkt erreicht 
und der Standpunkt der Volkszeitung ſchien den beſten Maaß⸗ 
ſtab für die Beurtheilung des großen „Parvenu“ darzubieten. 

Wirklich verloren die Geldmänner bald mehr als fie ge⸗ 
wonnen hatten, das Kapital ſpielte von neuem Verſteck, als 
wenn das zweite finanzielle Unglück noch das erſte überbieten 
ſellt' und neue Anleihen zu militairiſchen Zwecken, zu deren 
Bewilltaung einige Kammern düpirt wurden, vermehrten das 
Baiſſe⸗Fieber der Börſe. 

Verglichen wir den Kours der Fonds am 1. November 
mit dem rom 1. März, ſo zeigt ſich die g oße Entwerthung 
vieler Papiere für dieſen Zeitraum in nüchternen Zahlen. Die 
Eutwerthung betrug unter andern 


bei den Berlin-Sıettiner Eiſenbahn⸗Altien 612,000 Thlr., 
„„ Berlin⸗An halter. „020,000 
„ Köla⸗ Mindener 2,080 000 = 
2 + Dbeifalefihen. „0°. 2,016,992 
„ Stargard⸗Poſenenrn 225.000 - 
„„Berliner Handelsgeſellſchafts⸗ 242.625 ͤ 
„„ Pomm. Ritterſch. Privatbank. 280,000 
„ Oieſterr. Kredit⸗uktien 17,700,000 


Der Werth des Berliner Kou'szettels weiſt, ohne weiter 
die Staatspapiere zu berückſichtinen, eine Entwerthung der Kourſe 
um 62,493,013 Thlr. für die Zeit vom 1. November bis zum 
1. März nach, nur ein einziges Papier, die Aachen⸗Maſtrichter 
galten in runder Summe 27,500 Tolr. mehr. 

Mögen nun auch die Papiere zum Theil ruhig im Geld⸗ 
ſpinde gelegen haben, ohne in andere Hände übergegangen zu 
ſein, fo kann ſich Niemand über den undeftimmten Werth der 


Fa Juuſionen machen, wenn ihr Stand außer andern 


lukltuat'onen don der zweifelhaften Stellung eines einzigen ab⸗ 
ſolutiſuſch regierenden Heriſchers abhängig iſt. Dagegen finden 
in einem konſtuut onellen Staate die Garantieen für den Beſitz 
mehr Kräftizung, als in einem abſolutiſch reyierten Lande, und 
die Geldmänner rechnen jetzt ſchon nach, welche Summe Napo⸗ 
leon III. bisher Frankreich und Europa gekoſtet hat. Dieſer 
Geſichtepunkt mag ein einſeitiger f.in, aber er trägt ebenfalls 
dazu bei, das Urtgeil über den j tzigen Regenten Frankreichs 
immer klarer und ſicherer feſtzuſtellen und zu begründen. Das 
Urtheil Solons, daß Niemand vor feinem Ente glücklich zu 
preijen fei, mag auch wohl auf Napoleon III. Anwendung haben. 
— ——̃ ͤ — 


Deutſchland. 


Berlin, 27. März. Man ſchreibt der „Bresl. Ztg.“: 
Ich darf Ihnen mit Zuverſicht wiederholen, daß man in den 
diplomatiſchen Regionen die Idee des Kongreſſes als eine all» 
ſeuig acceptrte betrachtet. Auch die Ausführung derſelben hält 
man für geſichert, da die noch ſchwebenden theoretiſchen Beden⸗ 
ten nicht unüderſteiglich erſch emen und vorausfichtlich eine gleich⸗ 
zeitige Einſteuung der Kriegsrüſtungen von Seuen Oeſterreichs 
und Sardimeuns die Gefahr eines piöglichen Zuſammenſtozes 
aus dem Wege räumen wird. So weit gehen die berechtigten 
Hoffnungen. Andererſeus darf man aber auch nicht allzu kühne 
pläne auf die Zukunft bauen. Der Kongreß bedeutet nichts 
Anderes, als den Verſuch einer Verſtändigung, und deshalb 
muß die Frage, ob die Vermittelung einen dauernden Frieden 
oder nur einen Aufſchub des Krieges zu Stande gebracht hat, 
für jetzt ohne Antwort bleiben. — Die Vorverhandlungen über 
den Sitz des Kongreſſes ſind noch zu keinem pofitiven Ergebniß 
gelangt. Nur fo viel ſieht feſt, daß nicht allen Wien und Pas 
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einer von Denen, welche Euch in der Wüſte angegriffen haben. Dein, 
Bruder Abdallah hat, indem er meinen Freund Mohamed tödtete, 
mich um fünftauſend Duros gebracht, die dieſer mir ſchuldete; elſtatte 
mir dieſe Summe, und ich befreie Dich von Abdallah.“ — „Ein 
Mord!“ ſagte Omar. — „Bab!“ antwortete gelaſſen der Kapitän; 
„wenn Gott den Mord nicht erfunden hätte, jo wurden wir uns bald 
unter einander auffreſſen. Nur keine unnützen Bedenklichkeiten. Wenn 
ſich die Gelegenheit bietet, jou man fie nicht unhenußt vorübergehen 
lanen, Wir üben Gerechtigteit, wenn wir unſere Feinde zwingen, den 
Kelch zu trinken, deſſen Bitterkeit fie ung baben jchmecken laſſen; wir 
thun recht, wenn wir ſie mit der Waffe ſchlagen, mit der ſie uns zu⸗ 
erſt geſchlagen haben.“ — „Meinen Bruder!“ ſagte Omar wie ein 
Menſch, der nicht zum Entſchtuſſe kommen kann. — „Deinen Bruder 
und Deinen Feind. Was kummert Tich ſein Tod! Ich werde Ab⸗ 
dallah tödien wie einen Hund, wenn ich ihm in der Wuſte begegne; 
ich werde in meiner eigenen Sache an ibm Rache nebmenz nur brauche 
ich, um mich u rächen, fünftaufend Duros.“ — „Wozu wird Deine 
Racde dienen!“ erwiederte der Sohn Manſurs. — „Das weiß ich 
nicht“, antwortete Kara⸗Chitan; „ich verſtehe mich auf die Geſchafte 
nicht Jo gur wie Du; aber wenn ich an Deiner Stelle wäre und Ab⸗ 
dallab verſchwände, Jo würde ich die ſchöne Leilab in meinen Beſitz 
zu bekommen ſuchen. Die Familie des Beduinen beſteht, jo jagt man, 
aus ſeiner Mutter und einem alten Narren; dieſe Hinderniſſe wären 
mit Geld und Eniſchloſſenheit zu beieitigen. Eine Entführung iſt 
nicht ſchwierigz iſt Lelah einmal Witiwe und in Deinem Haute, jo 
wird ſie ſich bald tröſten laſſen. Was wäre zu fürchten? Der Sche⸗ 
riff! In Gedda lacht man über den Zorn der Bepuinen, Der Paſcha! 


für die Ruhe Europas eine Entwerthung der Papiere eintrat, 


durch Annahme des Keommiſſions⸗Antrages in di 
dee ee ba Die Drgailation de Ä 


tie, ſondern auch die Hauptſtädte der vermittelnden Mächte 


ausgeſchloſſen ſein ſollen. Auch Brüffel ſcheint nicht allgemei⸗ 
nen Anklang gefunden zu haben. Aachen iſt wohl auf das 
Tapet gekommen, weil das Wiener Kabinet ſich auf die Grund⸗ 
ſätze des Aachener Kongreſſes berufen hat; doch dürfte Frank⸗ 
reich gerade aus Rückſicht auf die Erinnerungen, welche ſich an 
die Verträge der Reſtaurationszeit knüpfen, die Wahl dieſes 
Ortes ſchwerlich gutheißen, wenn es ſich nicht auf eine glän⸗ 
zende Revanche Rechnung machen darf. Es bleiben daher von 
den bisher genannten Städten der Haag und Genf im Vorder⸗ 
grunde. (Nach der neueſten Depeſche aus Berlin (ſ. geſtr. 
Abendblatt) iſt Mannheim zum Kongreßſitze gewählt. D. R.) 
Man hält es nun für wahrſcheinlich, daß die Großmäa te 
bei den bevorſtehenden Berathungen ſich durch die leitenden 
Staatsmänner ihrer auswärtigen Politik vertreten laſſen werden. 


— (Schluß der 27. Sitzung des Abgeorpneten- 
hauſes vom 26. März.) Bei dem Etat der Landgendarmerie 
beantragt die Kommiſſton die Gebälter der gegenwärtig fungi⸗ 
renden Diſtriktsoffiziere mit 38,800 Thlr. auf den Ausſterbe⸗ 
Etat zu bringen. 


Hr. v. Tetten gegen den Kommiſſions⸗Antrag: Der von 
der Kommiſſion beantragte Beſchluß ſei ſchon in der Form nicht 
berechtigt; er überſchreite entweder die Befugniſſe des Abgeorr⸗ 
netenhauſes, oder werde ſich in feinen Folgen als nichtig er⸗ 
weiſen. Wenn der Beſchluß durchgehe, werde, wie es früher 
wohl der Fall geweſen, die Poſition vielleicht unter einem an⸗ 
dern Namen wiederkehren. Die Organifatıon der Gendarmerie 
beruhe auf dem Geſetz vom 13. Septbr. 1820; das Haus würde 


eine militäriſche ſei. 


Hr. v. Vincke (Hagen): Der Antrag ſei formell und mate⸗ 
ri ll durchaus begründet; das Haus ſolle nichts weiter aue⸗ 
ſprechen, als daß neue Diſtrikts⸗Oſſtziere nicht mehr angeftent 
werden ſollten. Wenn die Befugniß zu einem ſolchen Beſchluſſe 
dem Hauſe beſtritten werde, ſo falle das Recht des Abgeord⸗ 
netenhauſes, das Budget in den einzelnen Poſitionen zu prüfen, 
überhaupt weg, ein Recht, das ja ſeloſt die Vorgänger des Ab⸗ 
geordneten v. Tettau geübt hätten; und das Haus laufe Gefahr, 
in die unbequeme Lage „unſerer Kollegen im Herrenbauſe“ zu 
gerathen. Wenn der Vorredner die Befürchtung ausgeſprochen 
habe, die Poſition könne, wenn ihr Wegfall beſchloſſen werde, 
unter anderem Namen wiederkehren, jo ſei das wohl eine Re⸗ 
mmiscenz aus der Vergangenheit geweſen; der Redner möge ſich 
aber aus dem Stantpunft feiner Pyantaſie auf den der Wirk⸗ 
lichkeit verfegen; von der gegenwärtigen Regierung ſei ein der⸗ 
artiges verwerfliches Verfahren wohl nicht zu erwarten. 

Kriegem niſter v. Bontn gegen den Kommiſſions⸗Antrag: 
Die Natzlichkeit des Inſututs werde anerkannt und ebenſo, daß 
die militäriſche Orgamſation der Gendarmen beizubehalten ſei. 
Wenn das der Fall ſei, dann könne die Gendarmerie auch ihrer 
Offiziere nicht beraubt werden, denn eine militäriſche Organi« 
ſation ohne Offiziere ſei nicht wohl denkbar. Die Brigadiers 
wolle allerdings die Kommiſſion beibehalten; ihre Bezirke ſeien 
aber fo groß, daß die Ausübung ihrer Fuaktionen durch die 
großen Entfernungen ſebr erſchwert werden würde. Man mö.e 
die großen Dienſte berückſichtigen, welche die Gendarmen dem 
Inter eſſe der öffentlichen Ordnung leiſten. Mit dem Wegfall 
der Dipriktsoffiztere würde die miltäriſche Organiſation doch 
ſehr abgeſchwächt werden, deren Beibehaltung, wie zahlreiche 


Er iſt ein Menſch, wie die andern; er bat ein Gewiſſen, deſſen Preis 
man kennt.“ — „Aber der Stamm der Beni. Amer!“ — „Der Stamm, 
ſagte der Kapitän, „iſt nichte. Ich weiß, daß dieſe Bedumen ſo ſlör⸗ 
riſch und boehaft find, wie ihre Kam ele; aber Blut hat ſemen Preis 
wie jede andere Soche; auch in der Wuſte kennt man den Werth des 
Geldes; die Beni-Amer werden Abdallah deerben und ſich tröſten.“ 
— „Ja“, erwiederte Omar, „das Blut wird abgekauft, wenn der 
Tobtſchlag unabfi.utlih war. Hundert Kameele ſind der Preis eines 
Mannes; aber für einen Mord nimmt man kein Geld; man wird 
mich tödten“ — „Die Wüſte it ſtumm“, ſagte der Kapitän, „und die 
Todten reden nicht Wenn man im Sande der Wüſte einen verdorr⸗ 
ten Leichnam findet, jo iſt ſchwer auszumachen, ob der Tod durch ei⸗ 
nen Mord oder durch einen Zufall berbeigeführt wurde. Reden wir 
nicht mehr davon“, fügte er hinzu, indem er ſich erhob, „was frage ich 
nach der reizenden Leilab, die ich nie geichen habe! Meine twegen mag 
fie ibren Beduinen lieben, ſie mögen zuſammen glücklich ſein und über 
den Sohn Manſurs ſpotten, mir iſt es Recht. leberdies iſt ren 
ein tapferer Mann und ich achte ihn; wenn Du ihm die Schma 

angetban bätteſt, die Du von ihm erlitten baft, würde er nicht um 
den Preis der Rache markten. Lebe wohl!“ — „Bleibe“, rief der 
Sohn Manſurs, „Du haſt Recht. So lange Abdallah lebt, iſt keine 
Sicherheit für mich auf Erden. Man bat es mir am Tage meiner 
Geburt geweiſſagt und ich fühle es alle Tage. Befreie mich von die- 
ſem Feinde. Was den Lahmen betrifft, ſo babe ich noch eine Rech⸗ 
nung mit ibm auszugleichen. Mit ihm werde ich fertig werden.“ — 
„Wenn Du mir folgen willſt“, erwiederte der Kapitän, „io müſſen wir 
unſere Schläge gleichzeitig führen; ich räume Abdallah aus dem Wege, 


kriegs⸗ und ſtandrechtliche Urthelle beweiſen, eine beſtändige Kon⸗ 
trole erfordere. 

Herr Kühne (Berlin): Die Befugniß des Hauſes, die 
Etats⸗Ueberſchreitungen zu erörtern, ſei noch immer dadurch 
ſehr beſchränkt, daß es an einem Geſetze über das Verhältniß 
der Ober⸗Rechnungskammer zu den Kammern in Bezug auf die 
Prüfung des Etats fehle. (Sehr wahr!) Durch einen Be⸗ 
ſchluß, daß die Gehälter der Bezirks⸗Ofſtziere ſofort abgeſetzt 
werden ſollten, würde das Haus allerdings ſeine Kompetenz 
überſchreiten, da die Organiſation der Gendarmerie eben durch 
ein beſonderes Geſetz regulirt ſei; der Beſchluß bezwecke ja aber 
nichts weiter, als der Regierung die Erwägung zu geben, ob 
die Zahl der Offiziere nicht verhältnißmäßig zu groß ſei, und 
vor dieſer Prüfung eine neue Beſetzung vakanter Offizierſtellen 
nicht vorzunehmen. — Der Miniſter des Innern ſpricht ſich 
gegen den Kommiſſions⸗Antrag aus. 

Herr v. Bonin (Genthin) beantragt, „die Regierung möge 
in Erwägung nehmen, in wie weit eine Veränderung der Di⸗ 
ſtrikts⸗Offiziere eintreten könne.“ Das Amendement wird aus⸗ 
reichend unterſtützt und vom Antragſteller befürwortet. 

Der Finanzminiſter v. Patow: Er halte es für eine ſei⸗ 
ner wichtigſten und dringendſten Aufgaben, der Ausarbeitung 
eines Geſetzes über Befugniffe der Oberrechnungskammer näher 
zu treten (Bravo!); indeß könne er nicht beſtimmt verſprechen, 
daß er ſchon in der nächſten Seſſion eine Vorlage darüber 
machen werde. 

Berichterſtatter Herr Duncker: Das GendarmerieEdikt 
ſei dispoſitiv, auch hinſichtlich der Zahl der Mannſchaften. Dem⸗ 
nach ſei die Zahl derſelben gegen das Geſetz von 1214 auf 
1840 vermehrt. Trotzdem habe er nichts gegen den Antrag des 
Abgeordneten für Genthin zu erinnern, und ziehe den Kommiſ⸗ 
ſions⸗Antrag zurück. — Derſelbe wird von Herrn v. Binde 
(Hagen) wieder aufgenommen, aber mit großer Majorität ver⸗ 
worfen. — Der Antrag von Bonin wird mit großer Malori⸗ 
tät angenommen. 

Herr Reichenſperger (Köln) ſpricht den Wunſch aus, 
daß künftig die Gendarmerie vorzugsweiſe im Dienſte der Kri⸗ 
minal Polizei, namentlich zur Aufrechthaltung äußerer Ordnung 
bei Aſſiſenverhanvdlungen, verwandt werde. 

Bei dem Titel über Gefangenen-Anftalten hat die Kom⸗ 
miſſton beantragt: „zu erklären, daß die Anwendung des Sy⸗ 
ſtems der Einzelhaft auf dem Wege der Geſetzgebung geregelt 
werden müſſe“. 

Der Reg.⸗Kommiſſar Gerhardt ſtellt ein derartiges Ge⸗ 
ſitz in Ausſicht, ſobald die Erfahrungen, die man in Moabit 
gemacht, konſolidirt wären; em ſolches Geſetz könne vielleicht 
ſchon in nächſter Seſſion eingebracht werden; er halte daher 
den Kommiſſions⸗Antrag für überflüſſig, reſp. erledigt. 

Herr Reigers, der den Antrag in der Kommiſſion ge⸗ 
ſtellt hat: Dieſer Antrag ſei deshalb fo peremtoriſch, weil ein 
ſolches Geſetz nicht davon abhängen dürfe, ob die Erfahrungen 
in Moabit für oder gegen die Einzelhaft ſprächen. Niemand 
dürfe eine Strafe erdulden, die im Geſetze nicht angedroht. Die 
Einzelhaft fei nicht geſetzlich. Deshalb habe auf dieſem Felde 
die geſetzliche Regelung gar keine Zeit zu verlieren. Er ſei kein 
Gegner der Iſolirhaft, wenn fie mäßig gehandhabt würde; es 
fei aber nöthig, daß ein Geſetz fie regele. 

Der Kommiſſions⸗Antrag wird faſt einſtimmig angenommen. 

Schluß der Sitzung 3% Uhr. Nächſte Sitzung Montag 
11 Uhr. Tagesordnung: Petitions⸗Berichte. 

Oeſterreich. 

Venedig, 20. März. Wie wir vernehmen, find ſämmt⸗ 
liche Kriegsſchiffe von den ausländiſchen Stationen einberufen 
worden. Außer der weltumſegelnden „Novara,“ deren Neutra⸗ 
lität von allen Staaten mit Ausnahme Piemonts vertragsmä⸗ 
ßig anerkannt ift, befindet ſich ſomit kein öſterreichiſches Kriegs⸗ 
ſchiff mehr außerhalb der Adria. Im Arſenal wird Sonn⸗ 
und Feiertags gearbeitet. Der Militärtelegraph welcher Vene⸗ 
dig mit den verſchiedenen Forts des ausgedehnten Lagunen⸗ 
ſyſtems in Berbindung zu ſetzen beſtimmt iſt, befindet ſich in 
Arbeit. Innerhalb Venedigs und längs des Lido wird der 
Draht über Stangen geführt, durch die Lagunen dagegen wird 
ein Seekabel gelegt. 

— Der Marſch von 30,000 Mann Grenztrurpen nach 
Italien iſt eine beſchloſſene Sache; ſie ſcheinen als Beſatzungen 
für die feſten Plätze beſtimmt zu ſein. 

Italien. 

Neapel, 19. März. Es ift nun beſtimmt, daß die preu- 
ßiſchen Majeſtäten mit einem Gefolge von 54 Perſonen am 
28. d. hier eintreffen werden. Das Hotel d' Angleterre, einer 


— 


Du entführſt die Schöne; in zwei Stunden iſt Alles vorbei und der 
Feind iſt niedergeworſen, bevor er die Gefahr ahnt.“ — „So ſei es!“ 
ſagte Omar; „aber erinnere Dich, daß ich Dich nicht wiederſehen darf.“ 
— „Das iſt natürlich“, antwortete Kara⸗Chitan; „ſage mir Tag und 
Stunde, gieb mir fünftauſend Duros und rechne auf mich. Man 
kennt metne Zuverläſſigkeit. Für die ſchönſten Pferde Arabiens möchte 
ich meinem Eide nicht untreu werden.“ 

Während Habſucht und Haß ſich gegen Abdallah's Leben ver⸗ 
ſchworen, genoß der Sohn Juſſufs ſeines Glückes, obne daran zu 
denken, daß am Hortzonte ein Gewitter gegen ibn heraufſteigen könne. 
Konnte er glauben, daß er einen Feind habe, er, deſſen Seele rein, 
deſſen Herz ohne Galle war? Wenn man liebt und wenn man ge⸗ 
liebt wird, jo fieht man in allen Menſchen Brüder. Seit einem Mo⸗ 
nate schwärmte er in Zärtlichkeit und Freude; er hatle keinen ande- 
ren Gedanken, als Leilah zu bewundern und Gott für fein Glück zu 
danken An einem jener ſchönen und verſchleierten Morgen, wie fie 
dem Gewitter vorbergehen, rubte Abdallah in ſeinem Garten im 
Schatten der Citronen. 
Aupen waren auf ihn gerichtet, wle die Augen eines Hundes, der ti. 
nen Befehl oder Blick ſeines Herrn zu eripaben ſucht. Im Hinter- 
grunde des Pate duck Haltma Brod in der Ale; Leilah kniete vor 
einem Webeſtutzle und mob Verzierung von Gold und Seide in einem 
Burnuß ibres Mannes; der Sohn Juſſufs, umgeben von Allem, was 
er liebte, überließ ſich dem ſüßen Gefühle jeines Glückce. Das Gebell 
der Hunde weckte ihn aus ſeiner Träumerei. Am Eingange des Gar⸗ 
tens hatte ein Mann mit ſeinem Kameele Halt gemacht und ſtr eckte 
die Hand nach dem jungen Beduinen aus. Leilah verſchwand, Ab⸗ 
dallah ging dem Fremden entgegen. 

„Sei willkommen“, ſagte er; „Deine Ankunft bringt uns den 
Segen Gottes, Das Haus und Alles, was es enthält, gehört Dir.“ 


Kafur lag zu den Füßen ihres Herrn ihre 


der Gaſthöfe au der Riviera Chiaja mit einer prachtollen Aus⸗ 


ſicht auf den Golf und den Veſuv, iſt bereits für die Dauer 
vou drei Wochen gemiethet. — Ueber das Befinden des Königs 
von Neapel kann ich Ihnen nur mittheilen, daß derſelbe noch 
immer ſehr leidend iſt. Er verſieht zwar noch vom Kranken⸗ 
zimmer aus die nothwendigſten Geſchöfte, ſieht jedoch Niemand 
anders bei ſich, als ſeine Familie und die Miniſter. Vor eini⸗ 
gen Tagen ſchien ſich die Intenſität der Krankheit (eine Eſte⸗ 
rung des inneren Schenkelmuskels, ſogen. Pſoas⸗Abſceß) bedeu⸗ 
tend vermehrt zu haben, da mit einem Male öffentliche Gebete 
für die zu erflehende Geneſung angeordnet wurden. Es ſoll 
jedoch wieder erträglicher gehen. Gewiß iſt, daß man es immer 
noch ängſtlich verſucht, den ſehr leidenden König vor allen un⸗ 
eingeweihten Augen zu verbergen. Bei dem neulichen Trans⸗ 
port von dem Schiffe nach dem Schloſſe zu Caterba war es 
ſtreng verboten, ſich auf dem Wege oder an den Fenſtern, wo 
der traurige Zug paſſirte, ſehen zu laſſen. Mehrere Matroſen 
trugen die Bahre, worauf der König lag, die königliche Familie 
ging hinterdrein. Der König ſelbſt ſoll ſehr leidend ausgeſehen 
haben. Für den Fall feines Ablebens verſpricht man ſich durch⸗ 
aus keine Beſſerung der hieſigen Zuſtände, da der Kronprinz 
zwar ein guter, aber durchaus nur zur Unſelbſtſtändigkeit erzo⸗ 
gener junger Mann ſein ſoll. In unſeren Straßen ſtehen noch 
immer die Gerüſte und ſonſtigen Vorbereitungen zur Illumina⸗ 
tion und harren des Einzuges des neuvermäylten prinzlichen 
Paares. Die Krankheit des Vaters jedoch verhindert dieſe Feſt⸗ 
lichkeit und wird ſie auch wohl noch lange verhindern. Die 
Kriegsunruhen finden bei den hieſigen Italienern, ſo weit ſie 
nicht gerade Handeltreibende find, keinen Boden der Berückſich⸗ 
tigung. Man ſpricht faſt gar nicht davon, um ſo mehr, als 
die inländiſche Preſſe nur ſehr ſpärliche Notizen bringt. Der 
ſo genannte Belagerungszuſtand iſt ganz erträglich. Der Fremde 
ſpürt ibn gar nicht und würde nichts davon erfahren, wenn 
die Maſſen der als Schildwachen überall aufpoſtirten Soldaten 
ihn nicht daran erinnerten. (K. Z.) 
Frank reich. 

Paris, 25. März. Der Krtegsminiſter läßt 200,000 
Militär- Anzüge anfertigen. Einem Unternehmer für Armee⸗ 
Bekleidung find, wie man dem Ami de la Religion verſichert, 
ſtatt einer Beſtellung von 30,000 Uniformſtücken, die er ſchon 
früher erhalten hatte, nun 70,000 beſtellt worden. 

— Die „Patrie“ will, wie man den „Hamb. Nachr.“ aus 
Paris telegraphirt, wiſſen, die Kabinette von London und St. 
Petersburg hätten den Antrag Frankreichs, Sardinien zum 
Kongreſſe zuzulaſſen, bereits angenommen. 

— Die vier Kriegsſchiffe, welche von Toulon nach Algier 
abgefahren find, ſollen, wie man in Toulon wiſſen wollte, eine 
Divifion kriegsgeübter Truppen abholen. Vor einigen Wochen 
bereits wurde gemeldet, daß Mae Mahon Weiſung habe, außer 
der Renaultſchen Diviſion noch zwei andere aus den dortigen 
Kerntruppen zu bilden. 1 

— Man ſchreibt der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“: 
Der Kaiſer und der Prinz Napoleon arbeiten nunmehr täglich 
miteinander. In fo greßer -Gunft ſteht der Prinz, daß alle 
früheren Gegner ſeiner Tendenzen zu ihm überlaufen. Der 
kleine Mann im Palais royal hat jetzt die Wichtigkeit, das An⸗ 
ſehen und den Einfluß eines Staatsmannes, der keineswegs 
zum Lachen da iſt. Ein Dr. Jean im Vorzimmer des Prin⸗ 
zen iſt jetzt eine faſt ſo hochſtehende Perſon als Herr Delangle 
iu feinem Kabinet. Der Kaiſer ſelbſt trägt ſein herzliches, 
innigſtes Einvernehmen mit dem Prinzen in ſtudirter Weiſe 
zur Schau. Sonntags beim Rieſenkonzert mußte der Prinz 
neben dem Kaiſer Platz nehmen, der ſich mehrmals erhob um 
ibm mit Demonftration die Hand zu drücken. Das Palais 
royal will die Franzoſen nicht bloß mit dem Schlachtruhm, es 
will fie auch mit der Freiheit beglücken. Von liberalen Kon⸗ 
zeſſionen iſt mehr und mehr die Rede. Seltſam iſt es, daß 
in der Revolution und in der Freiheitsgeſchichte Frankreichs 
das Palais royal ftets eine bedeutende Rolle geſpielt hat. 
— —— ä — — 14k — ARGEREE 


Stettiner Nachrichten. 
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— „Sobn Juſſufe“, antwortete der Unbekannt, „ich werde nicht vom 
Kameele ſteigen, bis Du mir geſchworen haſt, din Dienſt zu leiſten, 
um den ich Dich bitten werde.“ — „Rede“, ſagte der junge Mann; 
„Du biſt mein Gaſt; Dein Wort ift mir Befehl.“ — „Ich bin ein 
armer ſyriſcher Kaufmann“, erwiederte der Fremde, „ich war in Ge⸗ 
ſchaftsangelegenbenen nach Mekka gekommen; geſtern gerleth ich in 
der beiligen Stadt in Streit mit einem Beni-Motavr; ich batte das 
Unglück, meinen Gegner zu tödtenz feine Familie und ſeine Freunde 
verfolgen mich; ich habe Niemand, um mich zu vertheidigen; wenn ich 
das edle Medina nicht erreichen kann, bin ie verloren. Du allein, 
hat man mir geſagt, kannſt mich ſicher nach jenem Aſyl geleiten; mein 
Leben iſt in Deiner Hand, Du kennſt mein Gebeimniß, entſchelde über 
mein Schickſal.“ — „Tritt ein in mein Zelt“, antwortete der Sohn 
Juſſufs, „in zwei Stunden werden wir adrelſen.“ — „Bedenke wohl“, 
ſagte der Kaufmann, „daß ich mich Dir allem anvertraue.“ — „Ich 
allein werde Dich begleiten“, erwiederte Abt allah, „und mein jei Die 
Verantwortlichkeit für Dein Leben“ 

Sobald der Fremde in das Zelt eingetreten und der Sorge Ha- 
lima’g übergeben worden war, ging der junge Beduine hinaus, um 
die Vorbereitungen zur Abreiſe zu treffen. Kafur trat zu ibm und 
ſagte: „Kennſt Du dieſen Mann?“ — „Nein, doch wos thut das? 
Gott ſendet chu.“ — „Er iſt kein Kaufmann, ich habe jeine Piſtolen 
geſehen; fie find zu ſchön; er ſcheint Soldat zu ſein; traue ihm nicht.“ 
— „Soldat oder Kaufmann, erwiederte Abdallah, „was babe ich von 
einem Unbekannten oder von einem Flüchtlinge zu fürchten? Beeile Dich, 
unſere Mahlzeit aufzutragen; ich habe nur die Zei, Leilah zu benachrich⸗ 
tigen.“ Als der Sohn Juſſufs zurügkehrte, hatte Kafur vor dem angeb- 
55 Kaufmann einen niedrigen Tiſch mit einem Korbe von Palm⸗ 
blättern aufgeitellt, Dann legte fie ungeſäuertes Brod, einen Vattel⸗ 
kuchen, geſottenen Reis, Honig, jo wie Milch und ſriſches Waſſer auf 


zum 31. d. M. inkl. regelmäßig forterſcheinen und 


ſofort nach dem Neubau wiederum bei der Geſellſchaft Verſicherun 

genommen haben. Weiter wurde es als erforderlich anerkannt, da 

das Geſellſchaftsſtatut einer Umarbeitung unterzogen werde, weil die 
Praxis manche Beſtimmungen als unzureichend nachgewieſen hat; her- 
vorzuheben iſt von dieſen Abänderungen, daß von der Verſammlung 
beſchloſſen wurde, bel Verſicherungen auf die Dauer von 5 Jahren die 
Prämie für ½ Jahr, bei Vorausbezahlung der Prämie auf 8 Jahre 
dieſelbe auf 1 Jahr zu erlaſſen. Die Debatte über dieſen Punit war 
eine ſehr bewegte, und wurden die zu dieſem Zwecke von der Direktion 
angelegten Berechnungen einer genauen Prü ung unterzogen. Allge⸗ 
mein wurde der Wunſch era den, daß die Abänderungen der 
Statuten, wegen welcher mit den königl. Behörden in Verbindung 
getreten werden muß, bei dieſen eine für das Inſtitut gedeihliche ſchleu⸗ 
nige Erledigung finden möchten. Die Direktion erſtattete ſodann Bericht 
über die gepflogenen Verhandlungen wegen Ausdehnung der Geſell⸗ 
ſchaft, welche bisher auf den Stettiner und Kösliner Regierungs- 
bezirk beſchränkt iſt, und wurden die Bedenken zur Erörterung gebracht, 
welche von den Behörden angegeben waren. N a werden die Be⸗ 
ſchlüſſe der Verſammlung dieſe letzten Bedenken be eitigen, ſo daß das In⸗ 
ſtitut bald feine Wirkſamkeit auf die geſammte Monarchie erſtrecken kann. 
Schließlich wurden dem Herrn Götzke zu Köckeritzmühle eine nachträg⸗ 
liche Brandentſchädigung von 100 Tblr. und der Frau Wwe. Mapfy 
eine Brandentihädigung von 1200 Thlr. von der Generalverſamm⸗ 
lung bewilligt; es war nämlich bei der Zweifelhaftigkeit dieſer beiden 
Fälle von der Direktion die Entſchädigung abgelehnt worden; bei der 
endgültigen Entſcheidung, welche nach dem Statut der Gene ral⸗Ver⸗ 
ſammlung zuſteht, wurde anerkannt, daß es Pflicht ter Geſellſchaf: Yet, 
bei zweifelhaften Fällen ſich zu Gunſten deſſen zu entſcheiden, welcher 
unverſchuldet Unglück erlitten dat. An die Anweſenden wurde ein ge- 
naues Verzeichniß der Societäts- Mitglieder mit deren Verſicherungs⸗ 
ſumme vertheilt, aus welchem ſich der Aufſchwung der Geſellſchaft am 
beiten erkennen läßt; wir hoffen bald berichten zu können, daß dle⸗ 
I ne Denehuigung zum Geſchäftebetriebe in ganz Deutichland er- 

ven bat, x 

„Von Riga find 3 Ladungen Eis nach Swinemünde für Ordre 
abgeladen. 

Entgegnung. 

Herr Gffenbart hat heute unter ſeiner eignen verantwort⸗ 
lichen Redaktion ebenfalls eine Privilegirte Stettiner Zeitung 
erſcheinen laſſen. Er hat dadurch den mit mir unterm 10. Okebr. 
1856 abgeſchloſſenen Vertrag, nach welchem ich ohne meine Ein⸗ 
willigung als verantwortlicher Redakteur nicht entlaſſen werden 
durfte, gebrochen. Abgeſehen davon werde ich noch nach wie 
vor die von mir redigirte Privilegirte Stettiner Zeitung bis 
meinen Abon⸗ 
nenten hier und in der Provinz zugehen laſſen. Herr Effenbart 
hat gleichzeitig die erſte von ihm redigirte Nummer feiner Zei⸗ 
tung zu einem perſönlichen Angriffe gegen mich benutzt, welcher 
thalſäcpliche Unwahrheiten enthält, die ich bereits in einer frühes 
ren „Erklärung“ in dieſen Blättern widerlegt habe. Danach 
hatte ich im Jahre 1855 das Eigenthumsrecht der „Stettiner 
Zeitung“ von Herrn Effenbart erworben, welches ich ihm im 
Jahre 1856 freiwillig zurückgab. Seit dieſer Zeit befinde ich 
mich jedoch im ausſchließlichen Beſitze der Privilegirten Stet⸗ 
tiner Zeitung, die für meine alleinige Rechnung erſchienen 
iſt. Dieſe Thatſachen werden genügen, um beurtheilen zu laffen, 
auf welcher Seite das Recht ift. Im Uebrigen verſchmähe ich 
es, die offenbaren Gehäſſigkeiten in dem Angriffe des Herrn 
Effenbart wieder mit gleicher Münze zu bezahlen. Er hat ſich 
dadurch nicht eben würdig beim Publitum eingefuhrt. Möge 
er immerhin ſo fortfahren, wie er begonnen hat. 


H Schoenert. 
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den Tiſch. Eifrig um den Fremden beſchäftigt, betrachtete fe ihn obne 


fie dies verdächtige Ge- 
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Gleichnülligkeit eines Menſchen, der nicht bemerkt, daß — 4 a 


r 
Da —5 Mein Gaſt,“ ſagte Abdallah, „ſei willkommen an 


trink.“ — „Entſchuldige mich,“ 
„Furcht und Verwirrung baben Ar krank 


Appetit,“ ſagte Kafur, und ſie nahm eine Hand sen Salt ae 


der Ble . 15 ne: Dis 
er zerreißen wird. LU haſt nicht das 
— gehört; Deine Hunde haben Asrael en on e 
ünden machen Dich blind; der Tod 
kennſt dieſen Kaufmann.“ 
(Jortſetzung folgt.) 
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Stabtverordueten⸗Berſammiung 
am Dienſtage, den 29. d. M., Nachmittags 
54 Uhr. 
zufolge Anzeige vom 26. d. M. 


Nachtrag zur Tagesordnung. 
ad 1. Oeffentliche Sitzung. 

Kommiffiond- Verhandlung in Beneff der Schäz⸗ 
zungsgrundſatze Bebufs der Gebäude ⸗Verſicherungen 
in unſerer Stadt- Feuer» Sorietät, — Antrag, das in 
der unentgeltlichen Fiſchereiberec nigung beftebende hie⸗ 
ſige Bürgervermögen in Kämmereivermögen umzuwan⸗ 
deln. — Mechnungsſachen. 

ad 2: Nicht öffentliche Sitzung. 
Penſiontrung eines Beamten. 
Stettin, den 28. März 1859. Wegener. 


—ꝓ—ä—ä— —— Ul— 


auf der Silbverwieſe. 

Die in der Siedereiſtraße, zwiſchen dem Grund- 
Rüde der neuen Dampfer Compagnie und dem Pacht- 
Sade des Schmiedemeiſter Bibel belegenen, der Stadt 

testin gehörenden beiden Bauſt llen von 15.070 U◻Juß 
Flächenraum, ſollen als Lagerplatz öffentlich miindie⸗ 
dend auf & Jahre verpachtet werden. 
— Zur Enigegennabme der Gerote, ebe 
Dienſtag den 29. März, Morgens 114 Uhr, 
im Rathbausſaale Termin an, zu welchem Pachtluſtige 
hiermit beſtens eingeladen werden. 

Stetiin, den 23. März 1859. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die Pacht für die Steiner Kammerei-Wiefen muß 
nach den kontraktlichen Beſtimmungen für das laufende 
Pachtjahr, bis zum 1. April jeden Jahres pränume⸗ 
rando bezahlt werden. { 

Die ſämmtlichen Wieſenpächter werden hiermit 
aufgeſordeet, ihren Verpflichtungen pro 1859 umge- 
bend nachzukommen, widrigenfalls fie zu gewärtigen 
haben, daß die Pachtverträge aufgeboben und die 
Grunpfiüde für ihre Rechnung und Gefahr ander- 
weitig verpachtet werden. 

Stettin, den 24. März 1859. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Die drüte Oderbrucke wird vom 30. d. Mid. ab 
mit einem neuen Oderbelag verſeden werden, wodurch 
die Sperrung derſelden von Mitwoch den 30. und 
Donnerſtag den 31. d. M für Fuhrwerk eintritt. 

Steitin, den 26. Marz 1859. R 

Königl. Polizei» Direktion, 
> J A v. fingen, 
Bekanntmachung. 

Die dlesjährige Muſterung der Militairpflich⸗ 
tigen, welche in dem Zeitraum vom 1. Januar 1835 
bis 31. Dezember 1839 geboren und in der Stadt 
Stettin und den zum ſtädtiſchen Gebiete ge⸗ 
vörigen Etabliſſements gegenwärtig wohnhaft 
fin», oder bei Einwohnern verielben in irgend einem 
Geſindedienſie, oder als Gehülfen, Geſellen, Lehrlinge 
u. ſ. w. ſich aufhalten, wird 

ür das I. Polizel⸗Revier am 11 April er. 
XII. do. — do. 


„„I. 


* * V. 1 d 15. . 
für die ſogenannten Nachzügler 16. do 


im Friedrichs⸗Saale zu Grabow 
und dis Looſung der 20jädrigen Militairpflichtigen 

am 20. April c. daſelbſt 
e 


werden daher alle diejenigen Mllitairpflichti⸗ 
gen, welche in dem obeagedachten Zeitraum geboren 
And und ihrer Militan pflicht noch nicht genugt, oder 
Abre Beſtimmung als Invalide, oder zum Train, zur 
Armee und Allgemeinen Erſatz⸗Reſerve von der König⸗ 
lichen Departements-Erſatz Commiſſion noch nicht erhal- 
ten haben, bierdurch aufgefordert, ſich in den vorſte⸗ 
hend angegebenen Muſterungs Terminen zu geſtellen, 
ohne Rückſicht darauf, ob fie bier oder in einem andern 
Kreiſe geboren find, f Nr: 

Wird die Geflellung verfäumt, und kann demnächſt 
dieſe Verkäumniß nicht hinreichend entſchuldigt werden, 
ſo bat dies nach den beſtehenden Verordnungen den Nach⸗ 
Heil, daß dlelenigen Individuen, welche ſich nicht ges 


Verpachtung zweier Lagerplaͤtze 


ſtellt haben, im Falle ibrer korperlichen Brauchbarkeit 
zum Milttairdienſte, ohne Rückſicht auf die bei der 
Looſung auf fie fallende Loos⸗Nummer, vor den übri⸗ 
gen Militairpflichtigen zum Dienſt dei der Fahne ein ⸗ 
genellt, im Falle ihrer Unbranchbarkeit ader mit einer 
dreitägigen polizeilichen Gefängnißſtrafe belegt werden. 

Was die Geſuche um vorläufige Zurüdflelung vom 
Militatrdienße betrifft, fo find ſolche im Muſterungs⸗ 

|zermine bei der Kreis⸗Erſatz⸗-Commiſſton an- 
zubringen, und durch glaubhafte Aneſte der Ortsdebörde 

und des Kreispppfikus zu begründen, auch müſſen die 
Reklamanten Bebufs der zu veranlaſſenden Unterſuchung 
perfönlich dor der Commiſſion erfcheinen. 

Widd dieſen Vorſchriften nicht genügt, oder erfolgt 
die Anbringung ſolcher Geſuche erſt nach Beendigung 
des Kreis-⸗Erſatz Geſchäfts, ſo wird deren Zurüdmwete 
fung unausbleiblich erfolgen, da nur die verfammeite 
Kreis⸗Erſatz⸗TCommiſſion dieſelben prüfen und auf ſpä⸗ 

| tere Anträge nach deendetem Muſterungs⸗Geſchaft nicht 
weiter gerückſichtigt werden kann. 
Steitin, den 24. März 1859. - - 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


J. A: v. Hagen. 


Am 30. März c., Vormittags 10 Uhr, 


ſollen auf dem Königl, Proviant⸗Amts⸗ 
Magaztuc um Rofſcugarten, 718 Stuck 


leere, für Magazin⸗Zwecke nicht mehr taug⸗ 
liche fichtene Mehlfäſſer (6 Scheffel 
Inhalt) gegen gleich baare Zahlung meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
Stettin, den 24. März 1859. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Konkurseröffnung. 
Koͤnigliches Kreis⸗Gericht zu Stettin; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 

Den 25. März 1859, Vormittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Johann Fries 
drich Voß in Firma J F. Voß zu Stetun it der 
ktaufmanniſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zap⸗ 
lungs-Einſtellung auf 


den 15. März 1859 


feſtgeſetzt worden. 

Zum einnwetligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann Flemming dier beſtellt 

Die Glaubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem auf 

den 2. April 1859, Vormittags 

a 11 Uor, 
in unſerm Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 5, vor 
dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Bötticher anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklarungen und Vorſchlage 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be— 
3 eines anderen einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 
geben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, 
wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen- 
ſtände bis zum ; 72 

30. April 1859 einſchließlich, 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendabin zur Konkursmaſſe abzultefern. Pfandinhader 
und andere mit denſelben gleich berechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ibrem Beſitz 
befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursglaudiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre An pruche, dieſelben mögen 
bereits rechts hängig fein oder nicht, mit dem dafur ver⸗ 
langten Vorrecht 2 

bis zum 30. April 1859 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach 
Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs 
Perſonals auf 

den 7. Mai 1859, Vormittags 


10 Uhr, 


in unſerm Gerichtolokale, Terminszimmer Nr. 5, vor dem 


Kommiſſar Herrn Kreisrichter Bötlicher zu erſcheinen. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirte feinen Wohnfitz hat, muß bei der Anmeldung 
feiner Forderung einen am biefigen Orte wobnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Des 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft feblt, 
werden die Rechtsanwalte Muller und Ramm und die 
Juſtizrätbe Ludewig, Lenke und Zitelmann hierſelbſt 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Frifeurs 
Alexander Lambelet und deſſen unter der Firma 
Alexander Lambelet & Co. zu Steitin beſtandenen 
Handlung if zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Akkord, Termin auf 


den 4. April 1859, Nachmittags 3 Uhr, 
in unſerm Gerichtstokale Terminszimmer Nr. 5, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden piervon mit dem Bemerken in Kennt ⸗ 
niß geießt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuge⸗ 
laffenen Forderungen der Konkursgläudiger, ſoweit für 
diefeiben weder ein Vorrecht, noch ein Hppothekeurecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch 


genommen wird, zur Zieilnahme an der Beſchlußfaſſung 
uber den Attord berechtigen. 


Stettin, den 21. Marz 1859. 
Kbnigl. Kreisgericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes: 
V. Mittelstadt, Kreisrichter. 


Zur General» Berfammlung der Geſellſchaft für 
Pommerſche Geſchich te und Alterthumskunde 
Mittwoch den 13. April c., 
a Mittags 12 Uhr, 
in dem Plenar⸗Sitzungs⸗Zimmer der Königl. Reglerung 
ladet die geehrten Miiglieder der Geſellſchaft ergebenft 
ein. Stettin, den 28. März 1859. 


Der Ausſchuß der Geſellſchaft. 
Bekanntmachung. 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf einer im 
Bau- Viertel Nr. 10 biefiger Neuſtadt, hinter dem Kauf⸗ 
mann Haak'ſchen Ginndnück belegenen Bauſtelle von 
55 Fus Frontlange an Straße XI. und 102 Faß Tiefe, 
ſteyt Termin am : 

Dounssftag, den 31. März d. J., 

Vormittags 11 Uyr 
in meinem Geſchäftelocal (Neuſtadt, im Kreis⸗Gerichts⸗ 
Gebäude) an, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Vie Verkaufs- gedinyungen find im Termin einzuſehen. 
Steinn, den 25. Marz 1859. 


Der Bau⸗Inſpektor 


gez. He:rmann, 


—— —ää — 


Populaͤre wiſſenſchaftliche 
Vorleſungen. 


Dienſtag, den 29. Marz, Abende 7 Uhr, in der Aula: 
Herr Profeſſor Ur. Schmidt: 
Ueber menſchliche Bildung, deren Mittel 

und Zocck. 


—— — 


Franzoͤſiſche Knabenſchule. 


Ter Sommer» Eufud beyinnt in der franzöſi⸗ 
ſchen Knabenſchule am Freitag den 1. April. Ich 
bitte, die ſchon angemeldeten Schüler an dieſem Tage 
um 9 Udr zur Schule za ſchicken. 

Neue Schüler konnen nicht mehr aufgenommen 
werden. 


Im Auftrage des Conſiſtoriums 


der franzöſiſch⸗ reformirten Gemeinde: 
Der Rektor Berneaud. 


Schulnachricht. 

Der Sommercurſus in der ehem. Fräulein Bre⸗ 
ton'ſchen höheren Töchterſchule (Schuhfiraße . 4) 
beginnt den 1. April. Meldungen zur Aufnahme 
neuer Schulerinnen nehme ich dis dahin im Schullo⸗ 

148 und in meiner Wohnung (gr. Ritterfir. % 7) 


entgegen, 
Dr, Draeger. 


Der Sommercurſus beginnt in der höh Törhter- 


ſchule gr. Wollweberſtr. Nr. 55 am 1. April. Neue 
Anmeldungen bitte ich in meiner Wohnung, gr. Woll⸗ 
weberſtr. Nr 19, zwiſchen 12 und 2 Uhr an mich ges 
langen zu laſſen. Die prütung der neuen Schülerin⸗ 
ven findet Mittwoch, den 30. März, Nachmittag 2 Uhr 
im Schulgebäude ſtalt 

Dr, Gesenius, 


Stettiner Handels - Lehranftalt. 


Der Eintritt in dieſelbe findet zum 1. April Natt, 
Anmeldungen nimmt der Direktor derſelben, Herr Stadt- 
ſchulratb Alberti in den Stunden des Morgens bis 
9 und Mittags von 1 bis 2 Uhr an. Der Redeakt 
und die Ertheilung der Zeugniſſe findet Mittwoch, den 
20. April ſtatt. 


Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 


Zu der 
Dienſtag den 5. April c., Nachm. 4 Uhr, 
im Seſſionszimmer des Vorſteheramts der Kauf wann⸗ 
ſchaft ſtattfindenden diesjährigen ordentlichen Generals 
Verſamm ung laden wir die Geſellſchafts » Mitglieder, 
auf Grund des $. 25 des Statuts hiermit ergebenſt ein. 

Die Nichterſcheinenden find den Beſchlüſſen der An⸗ 
weſenden unterworfen. 

Stettin, den 26, März 1889. 

Die Direktion 


ber Stettiner Dampf⸗Schlepp⸗Schifffahrts⸗ 
Geſellſchaft. 


A. Silling. F. Bachhusen. F. L. Schults, 


Die Stettiner Speicher⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft 


wird, nach Beſchluß der letzten General⸗Verſammlung 
für das Jabr 1558 

Sechszehn Thaler pr. Aktie 
Zinſen und Dividende zahlen. 

Es werden die für dieſe Zahlung geltenden Cou⸗ 
pons Nr. 14, und zwar die adgeſtempelten mit Zehn 
Thaler, die unabaeiirmpelten mit Sechs zehn Thaler 
vom 8. bis 16 Ac ril c. im Comptoir des Herrn W. 
Ludendorff jun. eingelöſt. 

Stettin, den 26. März 1859. 


Die Direktion. 
Stettiner Portland-Cement-Fabrik. 


Die diesjährige ordentliche Gereral⸗Verſammlung 

unſerer Geſellſchaft fiudet 
am Donnerſtag den 31. März, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Lokale des Schiedsgerichts, in der Böͤrſe, ſtatt, 
wozu wir die Herren Aktionäre unter Bezugnahme auf 
§ W des Statuts hiermit ergebenſt einladen. 
Das Comité der Stettiner Portland» 


Cement Fabrik. N 
E. Wegener. A Euchel. Hellwig. C. Metzenthin. 


Todes⸗Auzeigen. 

Den am 26. d. M. Abends 9% Uhr nach einem 
achttägigen Kraukſein durch Zutritt eines Sclagfluſſes 
in ſeinem 40. Lebensjahre unerwartet erfolgten Tod des 
Kellermeiſſers J. N. Teislaff, zeigen hiermit um 
ſtille Tbeilnat me bittend, tief betrübt an. 

Die hinterbliebene Wütwe nebſt ihren beiden Töchtern. 
TTT —— re 


Nach Königsberg i. Pr. (Tilſit) 
Dampfſchiff „Der Preutze „ Capt. Heydemann, 
Donnerſtag, den 31 März, Morgens 6 Uhr. 

Paſſagiere werden am Dampfſchiffsbollw. aufgenommen. 


Neue Dampfer-Compagnie. 


Nach Riga 

wird Anfangs Mai mit Paffagieren und Gütern expe⸗ 
dirt das ſcböne Auſſicche Räder⸗Dampfſchiff 

„Räretise, Kapt. R. Werner. 
Das Schiff dat geräumige und aufs Eleganteſte 
eingerichtete Kajüten. 

(Abgangstag wird ſpäter mitgetheilt werden.) 

Nähere Nachricht wegen Paſſage und Fracht ertpeilt 


der Schiffsmakler 
Fr. Jvers. 
Stettin, im März 1859, 


4 


Biterarifhe Anzeigen. u 
Soeben erſchlen und {A in allen Buchhandlungen 
Stettins zu haben: u. 


0 200 Dun ©; 
Gefahren: des Geſchlechtstriebes. 
Praktiſche Rathſchläge für junge Männer 

von einem Arzte. 
Preis: 8 Sgr. 


Als 2. Bändchen der ärztlichen Hausbücher 
von Dr. Marl Weller erſchien ſoeben: 
Taſchenbuch der Geſundbrunnen, Bäder, Eur- 

orteund Heilanftalten Deutſchlands, der Schweiz 

und der angrenzenden Länder nebſt Anleitung zum 

Gebrauch der Trink- und Badekuren. Ent- 

bält gegen 550 Badeorte und 150 Cur⸗ 

und Heilanſtalten jeder Art. Preis 10 Sgr. 
Das 1. Bändchen enthielt: 
Das Licht des Auges und deſſen Erhaltung und 

Pflege im geſunden wie kranken Zuſtande. Preis 

10 Sgr. 


Heinrich Hübner, Leipzig. 


Im Verlage von 
R. Grassmann’s 
Buchhandlung 


Philipp Melauchthon. 


Sein geren un) Wirken 
r i 
die Gebildeten aller Stände, 


auf Veranlaſſung 
der dreihundertjährigen Wiederkebr ſeines Todestages 
dargeflellt von 
F. Hildebrandt, 
rediger zu St. Jacobi zu Stettin. 
= Preis: broch. 10 a ; 


— ̃ — .. 10 N 
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Dias ſelt vem 1. Januar in dem Verlage G 
des Unterzeichneten erſchelnende 


Pommerſche Kifionstlatt, 8 


herausgegeben von 


| 
\ 


Das Möbel-, Spiegel- und 


L. Philipp 
32. Breiteſtr. und Papenſtr.⸗Ecke 52, 


Polſter-Waaren-Lager von 


i jun., 


empfiehlt fein in jeder Hinſicht vollſtändiges Lager gut gearbeiteter Gegenfände zu anerkannt billigſten 


Preiſen. 
= 


ilip 


jun., 


Wir empfingen neuerdings eine Se ndun 


W Pariſer Monpeaute's 


die wir hiermit beſtens empfehlen. 


M. Joseph 


in Frühjahrs- Hüten, u. 


& Co., Kohlmarkt 1. 


Louis Hirsch, vorih. A. Philippi & Hirsch, 


Meuble⸗Magazin, 
nach wie vor Schulzenſtr. (Grapengießerſtr.) Nr. 37-538, 


ED. II. Daniel in Berlin, 
Oberwallſtraße Nr. 12—13, Ecke der Jaͤgerſtraße, 1 Treppe, 
empfiehlt den Herren Wiederverkäufern fein vollſtändig ſortutes En- gros- Lager 


der neueſten 


Frü 


hjahrsmäntel u. Mantillen 


zu feſten Fabrikpreiſen, von 2 bis 25 Thlr. 


Augsburger Lebens ⸗Eſſenz. 


Der Unterzeichneſe hat vielfach die Erfahrung gemacht, daß überall beramzlehende Hauſirer aus dem 


Audolſſtädiiſchen, deſſen Ferma mißbrauchen, um dem Publikum unter allerlei falſchen Vorwänden 
„Augsburger Lebenseſſenz“ zu verkaufen, es bittet derſelbe deshalb alle diejenigen Liebhaber, 


ſogenannte 
welche dieſen 


Artikel wirklich ächt und allein wirkſam zu beziehen wünſchen, ſich an die Herten Lenůann & Schreiber 
in Stettin, oder direkt an ihn wenden zu wollen, um deimgemäß bedient werden zu können. 


Kiesow in Augsburg. 


2 WV. Ziethe, 
Paſtor in Plantikow bei Daber, J. G. 
wird biermit im Intereſſe der guten Sache Y Bezugnehmend auf obige Anzeige, halten wir uns zur Beſorgung der in allen Krankheiten mit dem 
& allen Freunden der Miffion beſtens empfoblen. 858 günſtigſten Erfolge angewandten „Augsburger Lebens ⸗Eſſenz“ beſtens empfoblen. 
Das Blatt erſcheint am 1. und 15. jeden 1 


Monats in je einem halben Bogen und koſtet 
vierteljährlich 3 Sgr. 9 Pf. Alle Königl. S 
Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Naugard, im Januar 1859. E 


Guſtav Kleine. 


Sesso 88 | 


Berkäufe unbeweglicher Sachcu. 


Sessel 


zesse 


Bauſtellen 


ER Langen- Garten verkauft gegen Canon. 

; Rudolph Dorsehfeldt, ® 
® : Stettin, Fiſcherſtr, Nr 3 u. 4.0 
Seeseseeeeeeseseeesseseseeseesee 


Auktionen. 


Auktion am 30. März c., Vormittags 9 Uhr, 
Louiſenfir. Nr. 14— 15 über: 
Glas, Porzelain, Meſſing, Kupfer, göte Möbel, 
als: Sopba, Spiegel, 1 Schreibtiſch, Spinde, 
Tiſche, Stühle, Haus⸗ und Küchengerath; 
um 11 Uhr: Kupferſtiche, Bücher verſchiedenen In⸗ 
halts und viele ausgeſtopfte u 2 
eis ler. 


Auction 


über 
100 Faß Königsberger Sirop, Donner- 
ſtag den 31. März, Morgens 10 Uhr, 
gr. Laſtadie, auf dem Hofe der Herren 
Herrmann & Theilnehmer durch den 
Makler suido Fuchs. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
2 Aechten 
Hrobfleier Saathafer u. Saatgetſte 


rirt billigſt 
Theodor Helim. Schröder. 


Fein gemahlenes 


„Düngergypsmehl 
offerirt zu mögliwgt billtzen Preisen. 


Kronmühle dei Alt⸗Damm. 
J. E. Eiggert. 


Moͤbeln, 
Spiegel⸗ und Polſterwaaren 


empfing wieder in ganz neuen Facons, in dekannter 
Schönheit, ſauber und elegant gearbeitet, in großer 
Auswahl zu ur Preifen. 

© Koch, gr. Domſtr. 18. 


empfiehlt sein jetzt vollſtandig aſſortirtes Lager von 


Messinaer 
Apfelsinen und Citronen 


2 empfiehlt in Kisten und ausgezählt billigst 


C. A. Schmidt. 
Chiii-Sal Deter 


in beſter Qualität offeriren billigſt 


Klug Gebrüder & Co. 


— 


Täglich frische Austern 


A Gebr. Tichauer, 
N große Domfiraßie 7. 


* 


f Ausſchuß⸗ Porzellan 


beßer Qualitat iſt komplett aſſortit 
Die Niederlage von F. Avolph Schumann 


bei Rudolph Meissner, 
Stettin, Schulzenſtrabe No. 21, 


Neue Frühjahrshüte 


und Strohhutwaͤſche 
empfiehlt 


Auguste Knepel, 
Afchgeberfiraße Nr. 6, 
im Hauſe der Herrn, Nebmer & Fiſcher. 


. Feinſtes 

Weizen- Dampfmühleumehl, 
Buchweizen⸗ und Hafer grütze, ſehr gut⸗ 
Koch⸗Erbſen und Bohnen, alle Sorten 
feine, mittle u. ord. Graupen, Kartoffel- 
mehl u. Reismehl, feinſten Wiener Gries 
und Reisgries, ächt oſtindiſchen und Kar⸗ 
toffel⸗Sago, ächt ital. Maccaroni, Faden⸗ 
und Fagon⸗Nudeln offerirt in ſchönſter 
Waare und zu den billigſten Preiſen 


Wiihelm Boeizel, 
Neuſtadt Nr. 7. 


HMANN & SCHREIBER, zit. 


Pelzerſtr. 28, J. A. Haack, Pelzerſtr. 28, 
Papier⸗ Tapeten 


Beſte trockene E 
Oranienburger Gern -Seiſe 


in großen und kleinen Ringeln, beſtes 
Waſchöl, ſchönſte Claim, Talg⸗ 
korn⸗ und Kunſtkorn⸗Seife, alle 
Sorten feines Waſchblau, feinfie 
Engliſche und Cölner Strahlen⸗ 
Stärke empfiehlt zu Fabrikpreiſen. 

Wwiiheim Boetzel, 

Neuſtadt Nr. 7. 


Frucht-Gelee, 
auch Yheinifches Kraut 


genannt, empfiehlt a 54 Sgr., bei mehre- 
ren Pfunden 5 Sgr., beſte neue Ca: 
tharinen, Türkiſche und Böhmi⸗ 
ſehe Pflaumen, beſtes Türkiſehes 
Pflaumenmuß u. wohlſchmeckende 
ſaure Gurken bei 


Wineim Boetzel, 


Neuſtadt Nr. 7. 


Buchen Kloben, 


pr. Klafter 83 u. 73 Thlr., franco Haus, 
im Schützenhaus⸗Keller. 


Materialien für ſlache Dächer, 
als“ feuerſichere Dachpappe, Dachfilz, Theer, pech, 
Asphalt, Nägel c. empfiehlt zu billigen Preiſen; auch 
übernimmt die Eindeckung der Dacher unter Garantie 

Die Dachpappen⸗Fabrik von 
Schröder & Schmerbauch 


in Stettin. 


Rothe und weiße Kleeſaat, franz. Luzern, Tbimo⸗ 
thee, Spörgel, Rhepgras, belgiſche Möhren, Zuderrüben- 
ſaat und alle ſonſtigen Grasiämereien, ſowie auch 
Saaterbſen, Wicken, Lupinen und Buchweizen offerirt 


Richard Grundmann, 


SSseseesesesessesee eee 8 
In allen Arten f 


Meubles, Spiegel und 
Ifermaaren 
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Ferd. Gross. 3 
LETTITEIITIITIITTIIIT IT] 
Echte Cuba⸗Cigarren 
Prima Qualität, 

15 3%. pr. Mille, 25 Stück 11 ½ ps empfiehlt 
. W. Draeger, 
Schuhſtr. Nr 14. 


Solenhoſer Lithographie-Steine 
von feinſter Maſſe in jeder Größe bei : 
Gebr. Schmitt in Nürnberg. 


NB. Preiscourante werden franco eingeſandt. 


Papier-Tapeten ZI 
in großer Auswahl, ordinaire ven. 2½ d das Suuck, 
Nouleaux 

in verſchiedenen Muſtern und Breiten empfehlen 
Elsasser & Sohn, 
Roß marktſtr. Nr. 15. 


Bermiſchte Anzeigen. 

In Neuftadt E- W. ſoll ein ſeit über 50 Jahren be⸗ 
ſtehendes Material- Maaren- Gefväft mit vorzüglichen 
Lagerräumen in der lebbafteſten Gegend der Stadt vom 
1. Juli e. ab verpachtet werden. 

Spec elle Auskunft ertheilen 

A. Kıamseo & ko, in Steitin, Junkerſir. 12. 


Eine pupillariſch ſichere Obligation 
über 8000 Thlr. (a 5 Ct.) kann ſofort 
cedirt werden. Offerten sub T. Z. i. d. 
Exp. d. Bl. 


Eine Wohnung von 8 bis 9 Stuben nebſt Zube⸗ 
hör, parterre oder bel Etage, in der Ober- oder Nea⸗ 
ſtadt, wird zum 1. Oktober d. J. zu mlethen geſucht, 
und gefäll. Adreſſen sup F. M. Nr. 59 in der Exped. 
d. Bl. erbeten. 2 


Getreide Säcke zur Miethe, worüber die näheren 
Bedingungen in meinem @omtoir. 
J. F. zzz neuultieh, 
Krautmarkt Nr 11, 1 Treppe. 


Auf ein neuerbautes Wohnhaus ſuchen wir zur 
erſten Stelle innerhalb der Halfte der Feuerkaſſe 
3000 As Oln ieh Schunidt & Co, 


Vormlttags bie 12 und Nachmittags bis 5 Uhr 
bin ich beſtimmt in meiner Wohnung, Mönchenſtr. 8, 
zu treffen. © M. eliamann, pr. Zabnarzt. 


Da mir daran gelegen if, den Aufenthalts-Ort 
des Oekonomen Wilhelm Schmidt aus Gr.⸗Crö⸗ 
fin bet Bärwalde i. Pom. zu erfahren, fo dite ich 
etwanige Auskunft an mich gelangen zu laſſen, und 
verſpreche, eine angemeſſene Vergutigung dafür zu erſtatten. 

Ludw, eier, Schröder, 
Fiſcherſtr. Nr. 4—5. 


Ju: Leldende können mich täglich von 10 bis 
1 und 3 bis 6 Uhr ki Domſtr. Nr. 18, 2te 
Etage (Gebrd. Jennp“s Conditorei) ſprechen. 
‚adwig ®elaner, Fußgarzt. 


Bermiet hungen. 


Luftige Bodenräume nahe am Waſſer billig bei 
F. w, Rahm Söhne, 


Loulſenffraße Nr. 21, 2 Tr. hoch, find 2 möblirte 
Zimmer zu vermletben. 


Ein junger Menſch, der eine der hieſigen Schulen 
beſucht, findet gegen ein billiges Honorar Wohnung 
und Beköſtigung kl Domflr. Nr. 9, x 


Ein junger Men dh findet Schlaſſtelle und Beköft'- 
gung, Huhnerdeinerſtr. Nr. 9, 1 Treppe. 


Dienſt⸗ und Beſchüftigungs⸗Geſuche. 
Ein achtbares junges Mädchen ſucht in einem rein- 
lichen Ladengeſchäft, zur Stütze der Hausfrau oder in 
ahnlicher Stellung ein baldiges Engagement. 

Gejällige Adreſſen erbittet man nebſt Angabe der näbe⸗ 
ren Bedingungen unter 18. F. in der Exped. d. 31. 
reren. 


Für ein Rittergut von 3000 Morgen Areal wird 
ein Ober⸗Inſpektor 
mit 400 87. Gebalt, freier Station, Reitpferd und 
Tantiemen geſucht. 8 
Franco Offerten nimmt Herr W. Risleben 
in Berlin entgegen. 5 


Norddeutsche Bier-Halle, 
Bock-Bier 
Nitsche. 


Augekommene Fremde. 

„Hotel drei Kronen“; Müblenbaumſftr. Wegner, 
Heimann, Splittgerber a. Rußland, Renter Kebfeldt 
a. Potsdam, Fabtikanten Lintermann a Danzig, Rieck 
a. Pillau, Schmidt a. Harfuhrt, Kaufl. Rennter aus 
Elberteldt, Cidemann a, Pofen, Krumm, Pletzner aus 
Breslau, v. Brön a. Leipzig, Burcpardt a, Prenzlau, 
Abel a. Stargardt, Lindner a. Berlin. — 


Berantwortt cher Redakteur 9. Shüngrt m Send, 
Drache Berla: von 8, P. C., Effenbari in Statt, 


